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(Red.) Am 2 6. September 2 01 3 starb im Alter
von 91 Jahren der frühere Bundesverfas-
sungsrichter Helmut Simon. Von 1970 bis
1987 war er als Verfassungsrichter Mitglied
im Ersten Senat des Bundesverfassungsge-
richts und maßgeblich z.B . an der „ Brok-
dorf-Entscheidung“ beteiligt, mit der das De-
monstrationsrecht und die Versammlungs-
freiheit deutlich gestärkt und abgesichert
wurden. D aneben war er über Jahrzehnte
gesellschaftspolitisch engagiert, so seit den
19 5 0er Jahren gegen die Remilitarisierung
und die Gefahr eines Atomkriegs und für das
Recht auf Kriegsdienstverweigerung. InF o-

r u m Pazi fi s mus 37 (I/2 01 3 , S . 5 0 ff.) haben wir
die 2 01 1 erschienene Biografie von Almut
und WolfRöse: Helmut Simon. Rech t bändigt
Gewalt rezensiert. Nach dem Trauergottes-
dienst am 4. Oktober in Ettlingen (bei Karls-
ruhe) fand eine Trauerfeier statt, bei der der
Verfassungsrichter Reinhard Gaier eine Re-
de zur Würdigung Helmut Simons hielt, die
wir hier dokumentieren.

Lieb e Frau Simon-O stmann, lieb e Familie Simon,
lieb e Familie O stmann, werte Trauergemeinde ,

mit Helmut Simon ist eine große Persönlich-
keit, ab er auch ein b edeutender Verfassungsrich-
ter von uns gegangen .

Er hätte es verdient, dass an die ser Stelle der
Präsident o der der Vizepräsident des Bunde sver-
fassungsgerichts zu Ihnen spricht. Leider sind b ei-
de , der Präsident und der Vizepräsident meines
Gerichts , heute verhindert. Ich bitte Sie daher, es
nicht als Missachtung des Verstorb enen zu wer-
ten, wenn heute nur ich Worte zur Würdigung
und zum Andenken an Helmut Simon spreche .

E s ist für mich weniger eine Pflicht, als eine
große Ehre , den Verfassungsrichter Helmut Si-
mon zu würdigen − der Anlass freilich ist traurig
und niederschmetternd . D er To d hat uns einen
großartigen Menschen genommen, dessen Ver-
dienste für das Recht, für die Menschen und für
die se s Land kaum zu üb ertreffen sind .

Die Festschrift, die Helmut Simon zum Ende
seines Richteramte s dargebracht wurde , trägt den
wunderb aren Titel : »Ein Richter, ein Bürger, ein
Christ. « Für mich ist e s kein Zufall, dass der B eruf
von Helmut Simon als Richter mit seiner B erufung
als Christ durch das in der Mitte stehende Wort
»Bürger« verbunden wird : Helmut Simon war
Richter und Bürger und er war Bürger und Christ.

Ich kann und will an dieser Stelle Helmut Simon al-
lein in der erstgenannten Verbindung würdigen −
und ich will die s auch in sehr persönlichen Wor-
ten tun; denn ich bin einer seiner Nachfolger im
Amt de s Verfassungsrichters , verantworte inzwi-
schen sein früheres D ezernat.

Helmut Simon gehört zur Generation meiner
Eltern, seine Arb eiten als Verfassungsrichter lie-
gen b ereits mehr als 2 5 Jahre zurück. Trotzdem
verbinden das Bundesverfassungsgericht und
mich persönlich mit ihm viele Aspekte . Ungeach-
tet der langen Zeit findet sich mehr Gemeinsam-
keit als Trennendes . Vielleicht brauchen Verfas-
sungsrichter keine Vorbilder, vielleicht verlangt
ihr B eruf, verlangen ihre Aufgab en eher nach Indi-
vidu alität und Selb stverantwortung . Trotzdem : Ei-
ne Richterpersönlichkeit wie Helmut Simon kann
und darf für d as eigene richterliche Schaffen nicht
ohne Folgen bleib en .

Ich fand oft und finde no ch immer b ei meiner
Arb eit als Verfassungsrichter Spuren von Helmut
Simon, tief eingegrab en in das Verständnis von
Verfassungsrecht und tief eingegrab en in den
Blick auf die Menschen . Entscheidend ab er ist,
dass die se tiefen Spuren stets in die richtige Rich-
tung führen . Ein Richter, der sich an den Entschei-
dungen und an den Anschauungen von Helmut Si-
mon orientiert, wird nicht in die Irre geleitet.

E s gibt viele Zitate von Helmut Simon, viele B e-
merkungen und Äußerungen, die einem Richter
Hinweise für verantwortliche s und menschliches
Handeln geb en können . Mich selb st hat der S atz
tief b erührt, der üb er der Pforte zu j edem Gericht
stehen müsste : »Wer wenig im Leb en hat, soll viel
im Recht hab en . « Die se wunderb are Formulie-
rung b elegt, dass Helmut Simon e s verstanden hat,
in b eeindruckender Weise Elemente zu verbin-
den, die auf den ersten Blick getrennt erscheinen,
ab er trotzdem zu sammengehören : Richter und
Bürger, Amt und Verantwortung, Pflicht und Cou-
rage .

Helmut Simon hat seine Tätigkeit als Verfas-
sungsrichter niemals als bloße Rechtsanwen-
dung, nie als kalte Technik und seelenlo se Profes-
sion verstanden . Für ihn ging es immer darum,
den Menschen durch das Recht das zu geb en, was
ihnen das Leb en verweigert hat; für ihn galt, d ass
ein ungnädige s Schicksal o der eine falsche Her-
kunft einen Menschen niemals um Leb enschan-
cen b etrügen dürfen . Hier war für ihn das Recht
gefordert, um zu korrigieren und zu helfen . Natür-
lich war Helmut Simon kein Träumer, er wu sste
um die Unzulänglichkeiten einer Rechtsordnung,
die von Menschen geschaffen wurde und von
Menschen verwirklicht werden muss . Ab er für

Reinhard Gaier

Trauerrede auf Helmut Simon*

* D er Verfasser dankt Herrn Asse ssor Johannes Gerb erding und
Herrn Richter am Ob erlandesgericht B ernd Odörfer für die Un-
terstützung b ei Abfassung der Trauerrede .
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ihn war die Annäherung an Gerechtigkeit eine
ständige Aufgab e , ein vielleicht nie erreichb ares
Ziel, von dem er sich gleichwohl niemals abbrin-
gen ließ .

Helmut Simon war deshalb zu keiner Zeit nur
Richter, er war stets auch ein politisch denkender
und handelnder Mensch, ein Mensch, der sich sei-
ner Verantwortung gegenüb er den anderen Men-
schen und der Gesellschaft immer b ewu sst war.
Er wu sste de shalb , dass ohne Mut, ohne Üb erzeu-
gung und ohne B eharrlichkeit wenig zu erreichen
war. Die s mu sste d azu führen, d ass er die Grenzen
zwischen Recht und Ge sellschaftsordnung häufig
b erührte , bisweilen vielleicht sogar üb erschritt.
D enn Helmut Simon war Verfassungsrichter in
unruhigen Zeiten . E s war die Phase , in der sich die
alte Bunde srepublik von einem b ehäbigen Wirt-
schaftswunderland in eine leb endige D emokratie
mit einer selb stb ewu ssten B evölkerung wandelte :
D en Menschen war der materielle Wohlstand der
Nachkriegsj ahre nicht mehr genug, sie wollten −
wie Willy B randt es so treffend formulierte −
»mehr D emokratie wagen« .

D ass sich Helmut Simon damals als Richter
nicht von Politik und Ge sellschaft isolieren woll-
te , brachte ihm Kritik ein − scharfe , verletzende
Kritik, in einer Zeit, als politische Gegnerschaft
no ch größer und gewichtiger, fundamentaler war
als heute . Er hat die damit verbundenen persönli-
chen Angriffe souverän ertragen . Mit einer Gelas-
senheit, die b eeindruckt und no ch heute Re spekt
verlangt.

B ei seiner Tätigkeit als Verfassungsrichter sah
sich Helmut Simon in b esonderer Weise dem frei-
heitlichen, ab er auch dem sozialstaatlichen An-
satz unserer Verfassung verpflichtet. Dies zeigt
sich an einer Vielzahl von Entscheidungen des
Bunde sverfassungsgerichts , die er als B erichter-
statter vorb ereitet und inhaltlich maßgeblich b e-
stimmt hat. Als ein B eispiel kann die wegweisende
»Brokdorf-Entscheidung« de s Bunde sverfassungs-
gerichts dienen. In die sem B eschluss au s dem Jahr
1 9 8 5 erhält das Grundrecht der Versammlungs-
freiheit die wichtige B edeutung, die ihm in einer
D emokratie zukommen mu ss . E s wird ein stabiles
Fundament für die Wirksamkeit die se s Grund-
rechts ge schaffen . D emokratie , das hob die »B rok-
dorf-Entscheidung« in das allgemeine B ewu sst-
sein, erschöpft sich nicht in der parlamentari-
schen Repräsentation; sie ist vielmehr eine Ge sell-
schaftsform , die auch in gewaltfreien D emonstra-
tionen der Bürgerinnen und Bürger kraftvollen
Au sdruck findet. Die Staatsgewalt hat daher der
demonstrierenden B evölkerung schonend zu b e-
gegnen; D emonstrationen sind kein Ärgernis ,
sondern ein schützenswerte s Gut.

Helmut Simon war Sozialdemokrat − aus fester
Üb erzeugung, geprägt von den b eispiello sen Ver-
brechen der Nazi-Diktatur, geprägt von den Schre-
cken de s Kriege s . Die ser tiefe Fall ins Unmenschli-

che durfte sich nicht wiederholen . D aher stand
Helmut Simon für eine gerechtere , freie Ge sell-
schaft. Er stand für Freiheit in Gleichheit − und er
machte seine zutiefst soziale Üb erzeugung zur
Grundlage seiner richterlichen Entscheidungen,
wo immer ihm die Rechtsordnung dies erlaubte .

Er nahm die Forderungen ernst, die au s dem
Sozialstaatsgeb ot unserer Verfassung für die Ge-
staltung des Staates und für die Gestaltung der Ge-
sellschaft folgen. Ganz b esonders deutlich wird
dies im »Numeru s-Clau sus-Urteil« au s dem Jahre
1 97 7. D as Urteil definiert die Grundrechte neu ,
eb en weil ein Sozialstaat sich nicht nur auf die Ab-
wehr staatlicher Eingriffe in die Freiheit der Bür-
ger reduzieren darf. Grundrechte werden seither
nicht mehr nur als Abwehrrechte verstanden, son-
dern geb en den Menschen Leistungsrechte , ver-
pflichten den Staat etwa, alle gleichermaßen an
seinen Bildungsangeb oten teilhab en zu lassen .

Heute genießt das Bunde sverfassungsgericht
den Ruf, die B elange der Schwachen, der Minder-
heiten, der Ausgegrenzten b e sonders ernst zu
nehmen . D afür die Grundlage ge schaffen zu ha-
b en, ist das Verdienst von Helmut Simon. Soziale
Ungerechtigkeit, Au sgrenzung und Ignoranz ha-
b en ihn ge schmerzt. Die Würde de s Menschen,
die im Zentrum unserer Verfassung steht, war für
ihn immer auch die Würde »des Menschen in sei-
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ner Unzulänglichkeit, Fehlb arkeit, Gebro chen-
heit und Erlö sungsb edürftigkeit« .

Nachdem er die Rücksichten, die ihm das Amt
als Verfassungsrichter abverlangt hatte , b ei Seite
lassen durfte , hat Helmut Simon mutig die Chance
genutzt, wortgewaltig die Exze sse einer Wirt-
schaftsordnung zu geißeln, die j edes Maß verlo-
ren hat. Mich persönlich hat dies tief b eeindruckt
− ich bin no ch immer b egeistert von dem wachen,
kritischen Geist, der ihm selb st im hohen Alter
nicht abhanden gekommen ist. No ch vor weniger
als einem Jahr hat er mit seinen Freunden und mir
intere ssiert und engagiert üb er die Plenarent-
scheidung des Bundesverfassungsgerichts disku-
tiert, die Kampfeinsätze der Bundeswehr nun-
mehr auch im Inland für zulässig halten will . Dies
werde ich nie vergessen .

Verfassungsrichter mögen keine Vorbilder
brauchen − ab er sie gehen aufWegen, die ihre Vor-
gänger b ereitet hab en, sie profitieren von Er-
kenntnissen, um die ihre Vorgänger gekämpft und
gerungen hab en . Für die richtigen Wege und die
richtigen Entscheidungen schuldet das Bundes-
verfassungsgericht Helmut Simon bleib enden
D ank − und stellvertretend für unser Gericht ver-
neige ich mich vor die sem großen Mann .
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Prof. Dr. Reinhard Ga ier ist seit 2004 Bundesver-
fassungsrich ter. Zu dem Beschluss des Plen ums
des Bundesverfassungsgerich ts vo m 3. A ugust
2012 (2 PBv U 1/1 1; un ter dem Titel »Ja zum Bun-
deswehr-Einsa tz im Innern« dokumen tiert inF o-

r u m Pazi fi s mus 34/35/3 6 − II-IV/2012, S. 7 ff.)
ha t er − als einziger Rich ter − ein beeindrucken-
des Minderheiten vo tum abgegeben (FP
34/35/3 6, S. 13 ff.). Seine h ier dokumentierte Re-
de ha t er bei der Tra uerfeier für Helm ut Simo n
am 4. Okto ber 2013 in Ettlingen gehalten.


